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ANZEIGE

Innerrhoden fällt durch
Mit Spannungwurde eine neue Studie erwartet. Doch der einzige Kanton ohne Frühfranzösisch schneidet schlecht ab.

Jochen Tempelmann

Wie gut sind die Schülerinnen
undSchüler amEndeder Schul-
zeit? Derzeit diskutieren die
Ostschweizer Kantone übers
Frühfranzösisch.UnddieFrage
nach den Sprachkompetenzen
rückt in den Mittelpunkt. Doch
für die Antwort fehlten Daten –
bis zu diesemDonnerstag.

Mit Spannung haben die
kantonalen Bildungsdeparte-
mentedie«ÜberprüfungdesEr-
reichens der Grundkompeten-
zen» (ÜGK) erwartet. AmDon-
nerstag hat die Konferenz der
Erziehungsdirektorinnen und
-direktoren (EDK)dieneueStu-
diepräsentiert.WährendSt.Gal-
len, der Thurgau undAppenzell
Ausserrhoden im nationalen
Schnitt liegen, schneidetAppen-
zell Innerrhoden schlecht ab.

DreiOstschweizerKantone
liegen imDurchschnitt
KonkrethabendieForschenden
inallenKantonenausserZuger-
mittelt, wie viele Schülerinnen
und Schüler am Ende der
Pflichtschulzeit dieGrundkom-
petenzenerlernt haben.DasEr-
gebnis: Im Thurgau, Appenzell
Ausserrhoden und St.Gallen
sinddieSchülerinnenundSchü-
ler durchschnittlich.

Englisch bereitet Schülerin-
nen und Schülern dabei beson-
ders wenig Probleme. In den
drei Ostschweizer Kantonen
schneiden sie sogar noch etwas
besser ab als im Schweizer
Schnitt. Beim Französisch sind
diedreiKantonehingegen leicht
unter demSchnitt derDeutsch-
schweiz.

Die Reaktionen der Kanto-
ne auf die Studie fallen verhal-
ten aus. Der Kanton Appenzell
Ausserrhoden teilt mit, die
Volksschule funktioniere im
Grundsatz gut und sei konkur-
renzfähig. Die Thurgauer Bil-
dungsdirektorin Denise Neu-
weiler lässt in einer knappen
Antwort verlauten, dass es für
den Kanton keine offensichtli-
chen Auffälligkeiten gebe, die
einen unmittelbaren Hand-
lungsbedarf auslösen.

Eine ausführlichere Rück-
meldung kommt aus St.Gallen.
Alexander Kummer, Leiter des
Amts für Volksschulen, sagt:
«Die Unterschiede zwischen
den Kantonen sind so minim,
dass es schwierig ist, Vergleiche
zwischen den Kantonen zu zie-
hen.» Die Resultate zeigten,
dass die angestrebte Harmoni-
sierung der Schulsysteme unter
denKantonengutvorankomme.
«Dass der Kanton St.Gallen im
Durchschnitt liegt, entspricht

also den Erwartungen», sagt
Kummer.

Anders sieht es die St.Galler
FDP. Die Studie zeige klaren
Handlungsbedarf, schreibt die
Partei in einerMitteilung – und
bringt die von ihr lancierteMo-
tion zur Abschaffung des Früh-
französisch erneut ins Spiel.
Mittlerweile liegt die Antwort
der Regierung vor. Sie betont,
einAlleingangwürde gegendie
Vereinbarung der Kantone zur
Schul-Harmonisierung verstos-
sen. Die Regierung zeigt sich
aberbereit, denVorschlag inder
EDK zu diskutieren.

Appenzell Innerrhoden
schneidet schlechtab
Appenzell Innerrhoden fällt
hingegen aus demRaster. In al-
len sechs untersuchten Kom-
petenzfeldern (siehe Grafik)
schneidet der Kanton schlecht
ab – dreimal liegt er auf dem
letztenPlatz allerKantone, drei-
mal auf dem zweitletzten. Das
Ergebnis überrascht – zumalAp-
penzell Innerrhoden in der
ÜGK-Studie von 2017, die sich
ebenfallsmit Sprachkompeten-
zen befasste, noch gut bis sehr
gut abschnitt.

Die Studien liessen sich
kaumvergleichen, sagt Franzis-
ka Locher. Die Fachfrau der Pä-
dagogischenHochschuleSt.Gal-
len hat massgeblich an der Stu-
diemitgewirkt.«Damalsginges
um die Kompetenzen am Ende
der Primarschule.» Man könne
also nicht davon sprechen, dass
dasNiveau gesunkenwäre.

Immer wieder fällt Appenzell
Innerrhoden durch statistische
Ausreisser auf – aufgrund seiner
Grösse sindStichprobenoftmals
besonders klein. Das ist in die-
ser Studienur teilweisederFall:
Praktisch alle rund 150 Schüle-
rinnen und Schüler haben laut
Locher anderStudie teilgenom-
men. «Sie repräsentieren den
Kanton ganz genau – aber da es
sowenige sind, könnenAusreis-
serdennocheineRolle spielen.»
Sprich:Derganze Jahrgang2023
müsste besonders schwach ge-
wesen sein.

Die Innerrhoder Erzie-
hungsdirektorin Angela Koller
ist erst seit wenigenWochen im
Amt.«Wir sinderstauntüberdie
Ergebnisse», sagt sie.DieStudie
müsse nun vertieft analysiert
werden.MannehmedieErgeb-
nisseaber ernstundwerdemög-
licheHandlungsansätze suchen.

Undwasbedeutetdas
fürsFranzösisch?
DieerhoffteAntwort aufdieFra-
ge nach Frühfranzösisch bleibt
aus. Denn bislang gibt es einzig
in InnerrhodenFranzösischerst
ab der siebten Klasse. Da der
Kanton schlecht abschneidet,
dürfte das Innerrhoder Modell
kaumSchulemachen:Realschü-
lerinnen und Realschüler müs-
sen in Innerrhoden gerade ein-
mal ein Jahr lang zwei Franzö-
sischlektionenbesuchen.Dafür
erlangten auch nur 6 Prozent
von ihnen die erwarteten
Grundkenntnisse im französi-
schenHörverstehen.

Die Studie zeigt lediglich,
dass deutschsprachige Schüle-
rinnen und Schüler in Bern und
Fribourg deutlich besser im
Französisch abschneiden. Sie
lernen – anders als in der Ost-
schweiz – zuerst Französisch,
dann Englisch. In Solothurn ist
ebenfalls Französisch die erste
Fremdsprache,dochderKanton
schnitt hingegen unterdurch-
schnittlich ab – eine eindeutige
Antwort, ob früheres Franzö-
sisch nun besser ist, liefert die
Studie also nicht.

DochauchohneAntwort auf
dieFrühfranzösisch-Frage zeigt
die Studie Handlungsbedarf.
Denn während schweizweit
rund 80 Prozent der Schülerin-
nen und Schüler die erwarteten
Grundkompetenzen inEnglisch
erlangen, ist es bei Französisch
nur rund die Hälfte. «Das ist
kein guter Wert», sagt der
St.Galler Amtsleiter Alexander
Kummer. «Das muss man ver-
tieft analysieren»–auchdieFra-
ge, ob die nationalen Bildungs-
ziele inder zweitenLandesspra-
che zu hoch gesetzt seien.

Alt Nationalrat
Thomas Brunner
verstorben

Todesfall Der St.Galler GLP-
PolitikerThomasBrunner ist im
Alter von 64 Jahren verstorben.
Dies teilten die Grünliberalen
Kanton St.Gallen am Donners-
tagnachmittag mit. Auf aus-
drücklichenWunschderFamilie
würdenmomentankeineweite-
ren Informationen kommuni-
ziert. Die Beisetzung wird vor-
aussichtlich im engsten Fami-
lienkreis stattfinden. «Wir
sprechen der Familie unser tief
empfundenes Beileid aus»,
schreibt diePartei. Brunnerwar
von2009bis 2020Mitglieddes
St.Galler Stadtparlaments und
von 2019 bis 2023 Nationalrat.
BrunnersWahl insBundesparla-
ment im Jahr 2019war für viele
St.Gallerinnen und St.Galler
eine Überraschung, ausserhalb
der Kantonshauptstadt kannte
mandenKlimatologenundUm-
weltpolitiker kaum. Während
seiner Zeit in Bern war er Mit-
glied der Kommission für Wis-
senschaft, Bildung und Kultur.
Nach vier Jahren gab Brunner
seinen Rücktritt bekannt. In
Bern gehörte Brunner zu den
unauffälligen Figuren. Er arbei-
te lieber «ergebnisorientiert als
permanentenWahlkampf zube-
treiben», sagte er. (red.)

Im Alter von 64 Jahren verstor-
ben: Der St.Galler GLP-Politiker
Thomas Brunner. Bild: zvg

Sorec übernimmt
Fehr Transporte
Transport DasGossauerRecyc-
lingunternehmen Sorec über-
nimmt imRahmen einer Nach-
folgeregelungdieSt.GallerFehr
Transporte.Wie es in einerMit-
teilungheisst, übernimmtSorec
sämtliche Fahrzeuge und Mit-
arbeitenden.DasUnternehmen
ist auf Bau- undEntsorgungslo-
gistik spezialisiert.Das 1884ge-
gründete Unternehmen wird
mit der Übernahme in «Sorec
TransportAG»umfirmiert.Ge-
schäftsführer wird Noel Mos-
quera. Der bisherige Inhaber
Ruedi Preisigwird ihn dabei bis
auf weiteres unterstützen. So-
rec-Verwaltungsratspräsident
ChristophSolenthalerheisst die
neuen Mitarbeitenden gemäss
Mitteilungwillkommen. (ken)

Ostschweizer Kantone imDurchschnitt –
ausser Appenzell Innerrhoden
Anteil der Schülerinnen und Schüler, die in der 9. Klasse
die Grundkompetenzen erlangt haben, in Prozent.

Quelle: EDK / Grafik: mop
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Wie gut können Schülerinnen und Schüler nach dem Ende der Volksschule Deutsch, Französisch und
Englisch? Eine neue Studie gibt Auskunft. Bild: Willie B. Thomas/getty images

Ihr Schwimmbad – unsere Leidenschaft.

WALTER WIDMER AG
Schwimmbad- und Saunatechnik

Industriestrasse 24 | 9300 Wittenbach
T 071 298 54 54
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